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CHRONIK VON NI EDER THAI

Wasser - Waale

Nicht allein gegen Trockenheit haben die Bauern
Waale gezogen , sondern das Naß sollte auch mi¬
neralische Stoffe mitbringen , was allerdings bei
dem meist kalten Quell - oder Gletscherwasser
kaum viel erwirkte .

1. Der hinterste Waal begann bei der Schwei -
Schwimme , ging ober der Almhütte und über den
Feldern heraus bis auf die „Stüehle " ober der
Schweinfurter Hütte .

2. Die Bauern der Alm Großhorlach hatten einen
Waal südlich vom Lausbühel am Berghang heraus
gegraben .
3. Einen Waal hatten die Besitzer von Kleinhorlach
ab dem Horlacher Moos weit über Langiß heraus
gezogen .
4. Zwei Waale gingen vom Larstigbach droben aus
dem „Ingezainatn " hinein , dann herunter , und ver¬
zweigten sich auf 3 - 4 Parallelwaale für den Alten
Stabl .

5. Vom Larstigbach führten 3 kleine Waale her auf
den Anger, den eingezäunten Fleck östlich des
Larstigbachs .
6. Ein Waal verlief sonnseitig von Roetlehn heraus
über der Bärnöbme und die hintersten Mähdern
bis ge Moose .

7. Ein Waal ging oben vom Ursprung über die Gäl-
trinna her auf die breiten Gältlehn -Mahdern .
8. Ins Grastalfeld hinein führten 3-4 kleine Waale
vom Grastalbach .

9. Aber ein langer Waal leitete viel Wasser vom
Grastalbach heraus für die Schwinghütten unterm
Brünnlan und weiter bis zu Ennebacher Gasse .

10. Ein Waal ging von mitten im Rauthboden drin¬
nen über die Untere Farha bis auf die Lage ober
Untersennhof .
11. Einen Waal machte der Mühlbauer durch sein
Feld hinaus . Er nahm das Wasser auf der Schat¬
tenseite auf und führte es durch eine Rinne außer
dem Veithonnpsn Stockach auf die Sonnseite . Wir
sind spielend oft durch diese Rinne gelaufen .

12. Die Bewohner von Bühel gruben einen Waal
von der Roabächrinnen herein auf das Plattach .

13. Aber den größten Waal bauten die Umhauser
schon 1653. Sie nahmen das Wasser außer dem
Mühlfeld mit gleichem Schwellbaum wie die Höfler
für ihre Mühle , d .h . der Waal bestand schon 220
Jahre bevor die Höfler ihre Mühle um 1870 errich¬
tet haben . Der Waal soll 2950 Schritte zu je 75 cm
lang sein ; er ist bedeutend länger , reichte er doch
ober Roeslach über die Mure hinaus auf den Wies-

olpen , nahm dann das Lehnbachle mit , weil dieses
im Sommer zu wenig Wasser hatte und unterm
Rauhen Bühel nach auswärts bis auf Öster Mure ;
das sind 3200 m Luftlinie . Er bewässert 130 Kuh-
fuern , das sind 13000 Latten oder 52 ha Feld . Aber
nach dem Ersten Weltkrieg wurde er nicht mehr
benützt .

Wann die Niederthaier ursprünglich ihre Waale ge¬
zogen haben , ist nicht zu erfahren . Jäggls Hannes
hat erzählt : „Um 1830 herrschten mehrere Dür¬
rejahre und die Bauern rissen alle Waale wieder
auf.“
In den Malchen Mähdern sah man noch bis 1950
mehr oder minder Wasser fließen , im Heimfeld
schon lange nicht mehr .

Niederthaier Wege

Vom ältesten Weg ist schon im Abschnitt „Am Weg
entlang "geschrieben worden . Der nächste Fahrweg
wurde 1911 gebaut . Von Roeslach , Haus 104 bis zur
Kirche Niederthai hatte er gut 5 km. Auf ihm sind
mit Pferden und Kalbinnen (neben der Deichsel )
viele Nahrungsmittel und Bauwaren , und von 1940
ab auch mit Traktoren geliefert worden . Ebenso
sind bis 1969 auch Personenauto auf diesem Weg
gefahren ; schwere PKW hatten von Schwarzwand
ab wegen Steilheit und der engen Kurven Schwie¬
rigkeiten , gefahrlos durchzukommen .
Zum Bau der Zwieselbacher Schupfe 1912/13 wur¬
de von Sennhof ab der schmale Karrenweg bis
Zwieselbach verbessert , vom Horlacher Moos ab
auf der Nederseite . Die Bergstraße von Sennhof bis
zur Rauthbruggen ist erst nach dem 2.Weltkrieg auf
die Schattenseite über die Bödelen verlegt wor¬
den , daß der öffentliche Verkehr nicht weiterhin
über die Rauthboden hinein Staub aufwirble .
Auch breitere Feldwege , mit dem Traktor zu fahren ,
wurden im Zusammenhang mit der Grundzusam¬
menlegung , nach dem Zweiten Weltkrieg errichtet :
Mitten durch die Sennhofer Äcker und Steilwiesen
hinein ; ein zweiter ober den Feldern bis in die
Mähdern . Ein anderer geht von der Unmüere her¬
aus in die mittleren Mähder . Der Weg von Enne -
bach ins Grastalfeld hinein wurde verbessert . Einer
von Unterhöfle in die Ötzige hinaus . Und der Fahr¬
weg von Sennhof auf den Bühel wurde ständig zu
einer Straße für Autoverkehr ausgeweitet . Die jet¬
zige Straße durch den Tauferberg , Länge 7 km ,
wurde am 22. Dez . 1969 dem Verkehr übergeben .
Noch bis zur Umsiedlung der ersten 7 Höfe von
Sennhof auf die Grube , 1958/59 ging der Fuhrweg
für Ennebach -Überfeld -Lehen von der Sennhofer
Brücke herunter vor den Widum , von dort quer
durch den Hang und durch „das Loch", die hohl¬
wegartige Kurve, 50 m südlich der jetzigen Höfe
23,24, die Hanghöhe durchschneidend , dann ge -
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